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Allgemeine

f@d)tt>etse*tfd>e Militât (&eitun$.
Otgati bet fdjwetjertfdjett %xmtt.

|cr $a)mi). JHUitârjritft&rift XXVIT. ^rgutuj.

23ûfcl, 3. rDc^cmoer. VIII. ^ar^anct. 1862. I¥r. 48.

î)ie fdjwei^crifrfje üftititärjeitunfl crfdjeint in wödjcntlic&en ©oppetnummern. ©et %}xd» bi» ©nbe 1862 ift franïe bnrdj bfc

ganje ©djroeij. ftr. 7. —. ©te Seftcttunnen werben btreït an bie 93crtctfl«ljcmblunfl „bte ©*tteigbauferif*e SerlagÖ^U*-
feonblnng in SöflfCl" abrefttrt, ber SSetrag wirb t>et ben auSwârtfa,en Fermenten burdj 9îadjnafymc erfcotjen.

93erctntwerttfdjcr «Matter: Dfcerft Sietatib. ;fe.

lie Snfanterie-©fft}ier0-^lfnirantenfd)ulen

non 1862.
*

©aö ftfewrijeriffbe SWilttärbepattement bot on bie

SEJÎilitatbebôtben fämmtli*er tantone folgenben Sc*

ti*t übet biefe wi*tigen ©*nlen gefttnbtî

SBit feben unö oerantaftt, 3$uen itt gorm eineö

tteiöftbtetbenö einige Sfôttffeeilungen über bie beiben

3nfattterie=Offfjietö=9lfpirantenf*uten bei laufenben

Safereö ju üfeerma*en. ©ö iff beuet baö etffe Sabt,
boft Offtjiere, ?tfpttotttcn"unb lînterofftjtere cuter

tantone ~ mit Stuönabme oon ©*afffeaufen — in

biefen ©*ulen onweftnb waren.

©ie erffe ©*ute fanb oom 6. Slpril biö 10. «Dtai

in ©t. ©otten, bie jweite oom 3. Sluguff biö 6.

©eptember in ©olotburn ffott. ©ie Snfpeftion ber

erftern feeforgte Spx. Oberff ©b. 3iegler, bie ber Ufa

tem Spx. Oberft S. ©enjtcr.

©ie ©*ule Str. 1 jäfelte an Offtjieren:
oon 3üri* 1

oon ©t. ©atten 23

2-T

Stn Offfjierö=Stfpiranten unb Untcrofftjietcn:
oon 3uti* 38

Obwalben 1

Slppenjell St. Stfe. 4_
43~

Uebctbieft ttafem 1 Untettieutenant beö eibgen. ©e=

nieffabeö an bet ©*ute Sfeeil.

©ö etgiebt bieft ein Sotal oon 67 ©dn'ttem.

Stnftetbem gematteten wit bem tanton Bt. ®al=

len auf feine toffen tfeeitweife folgenbe Offtjiere unb

Unterofftgiere tfeeitnefemen ju laffen, in bem ©inne,

baft ber Unterri*t berfelben ebenfatto oon ben eibg.

Snftruftoren gegeben würbe:

©taböofftjiere unb ^ottptleute 14

totpotale 99

113 «Dtann.

Severe waten wäferenb 10 Sagen einberufen; bte

Slfpitanten erhielten bobut* ©elcgenfeeit ff* mebt im
tommattbirett ju üben, ©ine getbnmftf oon 40
SDtann war wäbtenb bet legten 6 Sage ber @*ulc
auf fantonate toften atta*frt.
'¦ ©ie ©*ule Str. 2 jäblte an Offtjieren:

üon Sern 4
worunter 1 Untertieut. beö

©enieftab«.

oon ©*woj
©t. ©allen
Sefftn f ¦ <+

'
n

* SBaabt

s SBaüiö

'.„ yl

1

2
5

27
K

44

Stn Offtjierö-Stfpitanten unb Untetoffijieten :

oon Setn
*¦ Sujetn

Uti
©*WJ)J
Unterwatben

©laruö
5 3ug

greiburg
©olotburn
Safellanb
Slargau

* ©raubünben

Sbutgau
SBaüiö

Steuenburg

©enf

32
9
1

4
2
7

2
9

12

o
5

3
8

10
4
6

117 «Dtattit.

Sm ©ottjctt jäblte bie ©*ule 161 ©duller.- .©ö

ftnb fomit im Safer 1862 auf eibgenöfftftfee toffen
2283«fa«tetie^Offtjicte, Slfpironten unb Unteroffijiere

auögebitbet roorben.

©aö tommanbo ber ©*tilen unb bie Oberleitung

bei Unterri*tö roar bem eibgen. Oberinftrttftot ber

Snfanterie, Spexxn eibgen. Oberften SBielanb, onücr=

traut; jur Stuöfeülfe rourben ifem. cine Steibe ber be=
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^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. MilitSyeitschrist XXVIs. Jahrgang.

Basel, 3. Dezember. VIII. Jahrgang. 1863. Hr. 48.

Die schweizerische MilitZrzeitung erscheint in wöchentlichen Doppclnummcrn. Der Preis bis Ende 1862 ist franko durch die

ganze Schweiz. Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direkt an die Verlagshandlung „die Schweighausttische Verlltgsbuch-
handlNNg in Basel" adressirt, der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortlicher Redaktor: Oberst Wicland.

Die Infanterie-Offiziers -Aspirantenschnlen

von 1862.
5

Das schweizerische Militärdepartement hat an die

Militärbehörden sämmtlicher Kantone folgenden

Bericht über diese wichtigen Schulen gesandt:

Wir sehen uns veranlaßt, Ihnen in Form eineS

Kreisschreibens einige Mittheilungen über die beiden

Znfcmterie-Offiziers-Aspirantenschulcn des laufenden

Jahres zu übermachen. Es ist Heuer das erste Jahr,
daß Ofstziere, UMMten^ und NnterofDere aller

Kantone — mit Ausnahme von Schaffhausen — in

diesen Schulen anwesend waren.

Die erste Schule fand vom 6. April bis 10. Mai
in St. Gallen, die zweite vom 3. August bis 6.

September in Solothurn statt. Die Inspektion der

erstern besorgte Hr. Oberst Ed. Ziegler, die der

lctztcrn Hr. Oberst L. Denzler.

Die Schule Nr. 1 zählte an Offizieren:

von Zürich 1

von St. Gallen 23

24

An Offiziers-Aspiranten und Unteroffizieren:

von Zürich 38

- Obwalden 1

- Appenzell A. Rh. 4

43"

Ueberdieß nahm 1 Unterlieutenant des eidgen.

Geniestabes an der Schule Thcil.
Es ergicbt dieß ein Total von 67 Schülern.

Außerdem gestatteten wir dem Kanton St. Gallen

anf seine Kosten theilweise folgende Offiziere und

Unteroffiziere theilnehmen zn lassen, in dcm Sinne,

daß der Unterricht derselben ebenfalls von den eidg.

Jnstruktoren gegeben wurde:

Stabsoffiziere und Hauptleute 14

Korporale 99

113 Mann.

Letztere waren während 10 Tagen einberufen z die

Aspiranten erhielten dadurch Gelegenheit sich mehr im
Kommandiren zu üben. Eine Feldmusik von 40
Mann war während der letzten 6 Tage der Schulc
auf kantonale Kosten attachirt.

Die Schule Nr. 2 zählte an Offizieren:

von Bern
worunter 1

Geniestabs.

von Schwyz
- St. Gallen
- Tessin

- Waadt

- Wallis

Unterlieut. des

1

2

27
5

44

An Offiziers-Aspiranten und Unteroffizieren:
von Bern
- Luzern

- Uri
- Schwyz

- Unterwalden

- Glarus
- Zug
- Freiburg
- Solothurn
- Baselland

- Aargall

- Graubündcn

- Thurgau
- Wallis
- Neuenbürg

- Genf
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12

3
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3
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10

4
6

117 Mann.

Im Ganzcn zählte die Schnle l61 Schülcr. Es

sind fomit im Jahr 1862 anf eidgenössische Kostcn

228Jnfanteric-Offizicre, Afpirantcn und Unteroffiziere

ausgebildet worden.

Das Kommando der Schnlen und dic Oberleitung

des Unterrichts war dem eidgen. Oberinstruktor der

Infanterie, Hcrrn eidgcn. Obcrstcn Wicland, anvcr-

trant; zur Aushülfe wurden ihm.eine Reihe derbe-
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ffen Sufonterie=S«ffrtittoren jugetfeeitt, unter benen

roir feeroorfeeben bie Ferren Oberffen £>offffetter,
Oberftlieut. ©tabler, Spenti) SBielanb, tommanbant
SBügcr, Sötajorö oan Ser*em, Sötoofer, ©ucret je.

©en 3teitunterri*t ettfeeitte in ber erffen ©*ute Spx.

Wa\ox 3d)nber, in ber jroeiten Spx. ©taböfeauptmann
o. Stoulet. ©ie jeweiligen ©*itlfonimiffäte ertfeeil=

ten bett Uttterri*t int Stapportroefc« uttb in ber

tomptabüität.

©cr ©ienff uttb Unterrtd)t umfaßte per Sag im

©ur*f*nitt 8 biö 9 ©tunben. •

Seibe ©*ulen waten faferuirt. ©ie Serpffegung
wurbe auf beiben SBaffenpläjsett bur* ein Orbinäri
in genügenbet SBeife befotgt.

Sn Sejug auf bie pfeoftftfeen unb intetteftuelten

©igenftfeaftett bet ©*ütet lauten bie Setidjte beftie=

0îgenb. Sei ber ©tftetn roitb bie ttage wegen

tutjft*tigfeit laut. Offenbar witb bie «Pflege bei

Slugeö bei bet ©tjiefeung bet mänttli*en 3»genb
üetna*läfftgt, man geftattet jtt tei*t ben ©ebtau*
bet Stiüen unb Sorgnonö. Sei ben inteüeftuetten

©igenftfeaften tonimt bie ctboltene ©*ulbilbung in

gtage, bie jum Sfeeil fefet oerftfeieben iff. Slm beften

geftfeult waren bie ©etaf*ementö oott 3uri* unb

Sern. Stuffottenb jurüd ffunb itt biefet Sejiefeung
baö ©etof*ement oon greiburg.

3m Slttgemeinen waren bie pfet)ftfcfecn unb intellef=

tuetten ©igenf*aften jut Sefteibung einet Offtjietö=
fteite üotfeanben. Uebet bie Sefäfeigung bet einjel=

nen ©*üler feaben 3bnen bie beteitö gefanbten 3eugfc'

niffe baö «Jtôtfeige mitgetfeeitt.

Sn Sejug auf baö Sllter gefeoren Yi0 bex ©*ü=
let ben Safergängen 1838-1842 an. ©er ältefte

©*ület wot üom Safetgange 1830.

SBaö bie Sewaffnung, Sluötüffung unb Sefteibung
bet Offtjiete unb Slfpitanten anbetrifft, fo feaben wir
feiet feine Semetfttng ju mad)en; biefelben entfpra-
*en ben bejügli*en Sotftfetiftett.

©et Untetri*t nmfaftte:

©*riftli*e Slrbeiten,

©ewebrjerlegen,
Snnerer ©ienft, Sbebrie,
©olbatenftfeute, Sntonation unb 3nfftuiren,
«TJriotonö- unb tompagnieftfeule,

Satoiflonöf*ute,
3Ba*tbienff, tfeeoretif* unb praftiftb,
2ei*tet ©ienff,
©icfeetbeitöbienft im gelbe, tfeeotetif* uttb praf=

tiftfe,

Sfeeorie übet bie ©retjitteglemente,
Sltmeeotganifation,
Softif,
«Dtätf*c unb tantonnementö,
Stappottroefen unb tomptabitität,

Stnftfelagöftbungen,

©*tefttfeeotie,
3idf*ieften,
Sajonnet='unb ©äbelfe*ten,
Steiten.

Slm ©*luffc jeber ©cfeule fanb ein 2= biö 3tägiget

Uebttngömatf* ftatt mit Uebungen im ©i*erfeeitö=
bienff, ©efe*töübungen unb 3fetf*feßett auf ttnbe=

tonnte ©iftanjen, üetbunben mit Siüuofö.
©aö gewi5fenli*e Strtitterie=Sütaterial rourbe ben

©*ületu gejeigt uttb etflärt, ebenfo einige Slttbcu=

hingen übet bie notferoenbigffen Sefeftigungflarbeiten
int gelb gegeben.

SBit treten feier itt türje itt einige ©etailö beö

Unterri*tö ein.

Sei ber ©olbatenftfeuïe rourbe einerfeitö ouf ffram=
meö unb flotteö ©rerjiren, attberfeitö ouf ri*tigeö
unb energiftfeeö tommonbiten gefealten; übetfeaupt
routbe auf ffetö roiebetfeotte tomntanbitübungett ein

gtoßet 3to*btud gelegt. @o roeit bie 3eit tci*te,
wurbe au* Unterricht im Suffmiren ertfeeilt.

3u ber «J5etotonö= uttb tompagniefefeute trat ein

beffättbiger SBe*fel in ben gunftionett ritt; jeber

©*üler taut feiner «Jtetfee noefe jum tommonbiren
beö 3ugeö, bei «ßclotonö ober bet tompagnie.

©et tei*te ©ienff wurbe fowofet in formeller otö
in angeroanbter Sejiefeung forgfältig inffruitt. ©ie
ti*tige Semiring beö Settainö rourbe fo ju fagen

tägti* ouf bem Serrain fetbft inffruirt, bk oerf*ie=
benften 3lbf*nitte uub ©egenftänbe rourben regrire*t
befeßt, bere« Sertfeeibigung unb Slngtiff att Ott unb
©teile erläutert unb bttr*geüfet.

3n äfenli*er SBeife rourbe auefe ber @i*erfeeitö=
bienff betrieben; roaö in ber Sfeeorie erflärt roorben,
rourbe fofort auf bem Serroin angeroanbt, bamit eö

ft* mogli* bem ©ebä*tnift einpräge.

SBaö ben ©*ießunterri*t anbetrifft, fo wurbe
berfelbe môgti*ft umfaffenb ettfeeilt; wenn tto|bem
bie ©*iefttefuttate ni*t ganj beftiebigen, fo batf
babei ni*t oetgeffen wetben, baft boö 3idf*ießen fût
einen guten Sfeeil ber ©*üler ganj neu war.

©aö ge*ten mit bent Sajonnet unb bem ©äbel
routbe in bet jroeiten ©*ule mefet geübt alö in bet

etften. ©et 3teituntetri*t roar ni*t obligatorif*;
im ©anjen gettoffen ibn 3A fämmtli*er ©*üler.
©ttr*f*nittli* erbielt ein ©*üler 12 Seftionen, al=

lerbingö oiel jn wenig um nur einigermaßen Bit
uub gübruttg ju gewäferen, attein alö Stnregung ju
weiterer Slitöbitbung genügenb. Seibe «Jteitletjrer er=

tfeeitten iferen Unterri*t in energiftfeer unb fa*ge=
mäßet SBeife.

©ie Sfeeorie übet Slrmeeorganifatiott nnb Softif
follten ben jungen ongefeenben Offtjier jur roeitern

©elbftauöbitbung ermuntern, ©ö rourbe namentli*
borouf gefealten, baft gewiffe ©runblagen gefeörig

aufgefaßt würben, bamit ft* na* unb nad) in ber

Slrmee bie glei*e Stnftfeauung unb Stuffaffung tatti-
f*et Setfeättniffe Safen hxeche. Statürli* überf*ritt
ber Unterri*t bie ©renje nicbt, wel*e bk ©tellung
ber ©*üler, ifere bur*f*nittti*e Silbung unb ifere

Sluffaffungögobe jogeu.

SBir benähen feier bie ©elegenfeeit um einem 3rr=
tbum entgegen ju treten, ber bie unb ba attfgetau*t
iff, uämli* eö werbe jwif*e« ben @*üter«, wet*e

Offtjiete, unb benen wel*e Untetofftjiere obet

Slfpitanten ftnb, ein Untetftfeieb in Sejug auf ben Un*
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sten Jnfanterie-Jnstruktorcn zugetheilt, uuter denen

wir hervorheben die Herren Obersten Hoffstetter,
Oberstlieut. Stadler, Henry Wiclaud. Kommandant
Wüger, Majors van Berchem, Mooser, Ducret ?c.

Dcn Reitunterrtcht ertheilte in der ersten Schule Hr.
Major Zehnder, in der zweiten Hr. Stabshanptmann
v. Roulet. Die jeweiligen Schulkommissärc ertheilten

den Unterricht im Rapportwescn und in der

Komptabilität.

Dcr Dienst und Unterricht nmfaßtc per Tag im
Durchschnitt 8 bis 9 Stunden. »

Beide Schulen waren kasernirt. Dic Verpflegung
wnrde auf beiden Waffenplätzen durch ein Ordinàri
in genügender Weise besorgt.

In Bezug auf die physischen und intellektuellen

Eigenschaften der Schüler lanten die Berichte
befriedigend. Bei der Erstern wird die Klage wegen

Kurzsichtigkeit laut. Offenbar wird die Pflege des

Auges bei der Erziehung der männlichen Jugend
vernachlässigt, man gestattet zu leicht den Gebrauch

der Brillen und Lorgnons. Bei den intellektuellen

Eigenschaften kommt die erhaltene Schulbildung in

Frage, die zum Theil sehr verschieden ist. Am besten

geschult waren die Detaschements von Zürich und

Bern. Auffallend zurück stund in dieser Beziehung
das Detaschement von Freiburg.

Im Allgemeinen waren die physischen und intellektuellen

Eigenschaften zur Bekleidung einer Ofsiziers-
stclle vorhanden. Ueber die Befähigung der einzelnen

Schüler haben Ihnen die bereits gesandten Zeug-'
nisse das Nöthige mitgetheilt.

In Bezug auf das Alter gehören der Schüler

den Jahrgängen 1838-1842 an. Der älteste

Schüler war vom Jahrgange 1830.

Was die Bewaffnung, Ausrüstung und Bekleidung
dcr Offiziere und Aspiranten anbetrifft, so haven wir
hier keine Bemerkung zu machen; dieselben entsprachen

den bezüglichen Vorschriften.

Der Unterricht umfaßte:

Schriftliche Arbeiten,
Gewehrzerlegen,

Innerer Dienst, Thedrie,
Soldatenschule, Intonation und Instruirez
Pelotons- und Kompagnieschule,

Bataillonsschule,
Wachtdienst, theoretisch und praktisch,

Leichter Dienst,
Sicherheitsdienst im Felde, theoretisch uud prak¬

tisch,

Theorie über die Exerzirreglementc,

- - Armeeorganisation,

- Taktik,

- - Märsche und KantonnementS,

- - Rapportwesen und Komptabilität,
Anschlagsübungen,
Schießtheorie,
Zielfchießen,

Bajonnet-und Säbelfechten,
Reiten.

Am Schlüsse jeder Schulc fand ein 2- bis 3tägiger

Uebungsmarsch statt mit Uebungen im Sicherheitsdienst,

Gefechtsübungen und Zielschießen auf
unbekannte Distanzen, verbunden mit Bivuaks.

Das gewöhnliche Artillerie-Material wurde den

Schülern gezeigt und erklärt, ebenso einige Andeutungen

über die uothwcudigsten Befestigungsarbeiten
im Feld gegeben.

Wir treten hier in Kürze in cinige Details des

Unterrichts ein.

Bei der Soldatenschule wurde einerseits auf strammes

und flottes Ererzircn, anderseits ans richtiges
und energisches Kommandiren gehalten; überhaupt
wurde auf stets wiederholte Kommandirüvnngen ein

großer Nachdruck gelegt. So weit die Zeit reichte,
wurde auch Unterricht im Instruiren ertheilt.

In der Pelotons- und Kompagnieschule trat eiu

beständiger Wechsel in den Funktionen ein; jeder
Schüler kam seiner Reihe nach zum Kommandiren
des Zuges, des Pelotons oder der Kompagnie.

Der leichte Dienst wurde sowohl in formeller als
in angewandter Beziehung sorgfältig instruirt. Die
richtige Benutzung des Terrains wurde so zu sagen

täglich auf dem Terrain selbst instruirt, die verschiedensten

Abschnitte und Gegenstände wurden regelrecht
besetzt, deren Vertheidigung und Angriff an Ort und
Stelle erläutert und durchgeübt.

In ähnlicher Weise wurde auch der Sicherheitsdienst

betrieben; was in der Theorie erklärt worden,
wurde sofort auf dem Tcrrain angewandt, damit es

sich möglich dem Gedächtniß einpräge.

Was den Schießunterricht anbetrifft, so wurde
derselbe möglichst umfassend ertheilt; wenn trotzdem
die Schießresultate nicht ganz befriedigen, so darf
dabei nicht vergessen werden, daß das Zielschießen für
einen guten Theil der Schüler ganz neu war.

Das Fechten mit dem Bajonnet und dem Säbel
wurde in der zweiten Schule mehr geübt als in der

ersten. Der Reitunterricht war nicht obligatorisch;
im Ganzen genossen ihn ^ sämmtlicher Schüler.
Durchschnittlich erhielt ein Schüler 12 Lektionen,

allerdings viel zu wenig um nur einigermaßen Sitz
und Führung zu gewähren, allein als Anregung zu
weiterer Ausbildung genügend. Beide Reitlehrer
ertheilten ihren Unterricht in energischer und sachgemäßer

Weise.

Die Theorie über Armeeorganisation und Taktik
sollten den jungen angehenden Offizier zur weitern

Selbstausbildung ermuntern. Es wurde uamentlich

darauf gehalten, daß gewisse Grundlagen gehörig

aufgefaßt wurdeu, damit sich nach und nach in der

Armee die gleiche Anschauung und Auffassung taktischer

Verhältnisse Bahn breche. Natürlich überschritt

der Unterricht die Grenze nicht, welche die Stellung
der Schüler, ihre durchschnittliche Bildung und ihrc

Auffassungsgabe zogen.

Wir benützen hier die Gelegenheit um einem

Irrthum entgegen zu treten, der hie und da ausgetaucht

ist, nämlich es werde zwischen dcn Schülern, welche

Offiziere, und denen welche Unteroffiziere oder

Aspiranten sind, cin Unterschied in Bezug auf den Un-
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terri*t gema*t. ©ieft iff bur*auö nidjt bex gall,
©et Untetti*t ift für Slüe giri*.

Sefanutli* geftattet baö Sunbeögefcb üon 1860
bai ©èttben oon beteitö bteoetitten Offtjieren in
biefe ©*ulen, im SlUgemeinen bot ft* biöbet batin
no* fein wefentli*et Uebelftanb gejeigt, bagegen ex*
ftfeeint eö unö tmmetbitt feblerijaft, roenn juetff boö
Steoet ertbeilt wirb unb bann erff ber Unterricht
nnb bic «Prüfung fotgen. tantone, bie boö Slfpiran*
teninftitut ni*t aboptiren woüen, fottten wenigftenö
ifere Unterofftjiere, bie ft* ju Offtjieren eignen, in
bie ©*ulen fenben, um bort eiu gäfeigfeitöjeuguift

ju erlangen, wie eö bereitö mefetfa* geftfeiefet.

©lei*jeitig iff eö wünftfeenöwettfe, baft ber eibgen.
Stfpirantenftfeule unmittelbat ein fütjetet obet länge=

ter Sottutö üotangebe. Se beffet vorbereitet bie

©eüler tn bie eibgen ©*ule rüden, ie rof*et fann

jum feofeerett Unterriebt übergegangen unb je mebt
3rit fann barauf üerwenbet werben.

©ic ©iöjiplin wat in beiben ©*ulen gut, bet
©ienff geregelt unb iu Orbnung, bie «Jteinlidjfeit

oorjügli*. Stud) baö Setragen aufter ©ienff war
tabelloö.

Sn bet jweiten ©*ute wollten ft* anfängli* et*

nige ber ftanjoftfefe fpte*enbett Slfpitanten unb Un*
tetofftjiete nf*t re*t in bie ftrenge Orbnung bei

©ienfteö fügen. Singeborne glü*tigfeit unb tei*teö
SBefett môaett baran gröftere ©*ulb getragen feaben

alö eigentti*er bofer SBitte. ©inige Seftrafttngen
unb ein ernfter 3ufpttt* bon ©cite bei ©*ulfom=
manbanten bewittten balb and) biet bie notbwenbige

Scffetung.

Sn beiben ©*uten wntben an ©trafen ertfeeilt:

113 «Dtal 24 ©tunben tafernenarreff,
19 24 Solijeifaal unb

2 24 f*orfer Slrreft.

geltere an feinen Slfpiranten, fonbern an einen

ber ©*ttle jttgetfeeitten Sambour.

Son ben 160 Slfpironteu fonnten 152 jur Sreoe=

titung empfoblen wetben, aUerbingö einige nur nn=
ter bet Sebingung no* eine ©*ule but*juma*en.
Son ben 68 Offtjiereit erfeielt bie überwiegenbe «Dtefer=

jafel günftige 3eugttiffe.

©ie fetten Sufpeftoten äuftem ft* über beibe

©*ulen mit Slnetfennuug uttb Seftiebiguug. Sßaö

bex Setbeffetung fäfeig bejeiebnet wotben iff, fott im

nä*ffen Safet ntôgïi*ft berüdft*tigt wetben. ©ie
bürfen überfeaupt überjeugt fein, boft boö unterjei*=
nete ©epartement jeglidje ©orgfalt biefer roi*tigen
Snftitution ffetö juwenben wirb."

Cruppen^ufautmenjug im Danton &t. ©allen.

•

(©ebluft.)

Srigobebefebl Str. 5 für ben 11. ©ept.

©ö wirb eine ©cfedfföübttng auögefübrt, wobei on=

genommen iff, boft bie Satoittone 52 unb 101 bai
eine torpö unb baö einjige Sataitton 21 boö
anbere torpö oorffeflen.

3«t SBeitem wirb ongenommen, baft bai Satait=
Ion 52 eine Slrrieregorbe barftette, boö Sataillon
101 aber alö Slufnafemö^©etaf*ement bereitö biö

©t. ©atten bem ©roö ber jurüdgefeenben ©iüifton
gefolgt fet, olö eö üon ber Slrrieregorbe (Str. 52) um
Spûlfe ottgefpro*en wirb, uttb boft baö Satoitton 52
bie Sorpoften auf bem linfen ©itterufer gegeben

feobe unb bereitö jum Stüdjug über bie ©ittcr hei

Sruggeu befammelt fei, ol« eö oott ber feinbli*en
Sotfeut angegriffen witb. ©elbftüetftänbli* gefet bet

Stüdjug biefet Slbtfeeilung na* ©t. ©allen.

©aö Satoitton 21 fiettt bie Sotfeut einet gegne-
riftfeen £eereöabtfeeiluitg oor unb bat ben Sluftrag,
ben geinb ju bräugen, betnna* inöbefonbere bemfel=

ben ni*t 3eit ju gönnen, bie ftbwierigen Uebergänge
übet bie ©ittet bei ttäjetn jut Settfeeibigung ein-

juti*tcn.
©et etwaige Stüdjug biefet Sorijut foil nidit bur*

ben ©rüttbnetwalb unb Oberberg, fonbern fübli* ber

©ifenbobnlfnte übet ©übfen, SBinfrin, ©*oretöbub
it. f. w. geben, weil boö no*rüdenbe ©toö beab=

ft*tigt auf bex $attptfttafte nnb auf ben £ôfeen

notblt* betfelben ootjugeben.

Sn befonbetn Stiefen witb ben Slbtfeeitungöfom^
manbanten baö Stäfeere über tfer tatttftfeeö Serfeolten

mitgetfecitt werben.

gür boö Sataitton 21 iff folgenbe Senue oorgc=

ftferieben: «Dtü|e, Slermelwefte, Stt*feofen unb weifte

tamofdjen; für bie Satoittone 52 unb 101 grofte

Senne, jebo* glei*fattö in weiften tamofdjen.

Sitte brei Sataiüone tragen ben Sornifter. ©ie
Sataiüone feaben üot bem Stbmatf* bie «Dtorgen=

fttppe jtt nebmen, bie Stüdfebt in bie tefp. ©tonb=

quattiete wirb ouf 3 Ufer feftgeftettt. ©ic Satait=
lone baben Slbenbö 6'/a Ubr eine genaue ©ewefetin^

fpeftion ju befteben.

©ie fämmtli*en noefe übrigen «Patronen ftnb an

bie «Dtannftfeaft ouöjutfeeiten unb jwar an bie Säger
ein paar Btiide mefet alö an bie güfttiere.

(Sign.) ©onjenba*, Obetff.

Sef ott bere SBelfttng beö Stigabefommanban=
ten an ben tommanbanteu beö Sotaittonö 21:

©ie wetben «Dtotgen ftüfe ben 11. ©ept. um 7

Ufer 3fet Sataitton bei Obetbotf fammeln unb oon

bott bie im Stigobebefefel Stt. 5 angegebenen ®e-

fe*töbiöpofttionen gegen bai Silb unb Stuggen he*

ginnen. Sotfeet abet wetben ©ie ben fämmtli*cn
Offizieren unb Unterofftjieren bie Serfeattungöregrin
oorlcfen uttb erflären, wel*e angebogen mitfolgen.
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tcrricht gemacht. Dieß ist durchaus nicht der Fall,
Der Unterricht ist für Alle gleich.

Bekanntlich gestattet das Bundesgesctz von 1860
das Senden von bereits brevetirten Offizieren in
diese Schulen, im Allgemeinen hat sich bisher darin
noch kein wesentlicher Uebelstand gezeigt, dagegen
erscheint es uns immerhin fehlerhaft, wenn zuerst das
Brevet ertheilt wird und dann crst der Unterricht
nnd die Prüfung folgen. Kantone, die das
Aspiranteninstitut nicht adoptiren wollen, sollten wenigstens
ihre Unteroffiziere, die fich zu Offizieren eignen, in
die Schulen fenden, um dort ein Fähigkeitszeugniß
zu erlangen, wie es bereits mehrfach geschieht.

Gleichzeitig ist es wünschenswerth, daß der eidgen.
Aspirantenschule unmittelbar ein kürzerer odcr längerer

Vorkurs vorangehe. Je besser vorbereitet die

Schüler tn die eidgen Schule rücken, je rascher kann

zum höheren Unterricht übergegangen und je mehr
Zcit kann darauf verwendet werden.

Die Disziplin war in beiden Schulen gut, der

Dienst geregelt nnd in Ordnung, die Reinlichkeit
vorzüglich. Auch das Betragen außer Dienst war
tadellos.

In dcr zweiten Schule wollten sich anfänglich
einige der französisch sprechenden Aspiranten und
Unterofsiziere nicht recht in die strenge Ordnung des

Dienstes fügen. Angeborne Flüchtigkeit und leichtes

Wesen mögen daran größere Schnld getragen haben

als eigentlicher böser Wille. Einige Bestrafungen
und ein ernster Zuspruch von Seite des

Schulkommandanten bewirkten bald auch hier die nothwendige
Besserung.

In beiden Schulen wurden an Strafen ertheilt:
113 Mal 24 Stunden Kasernenarrest,

19-24 - Polizeisaal und
2 - 24 - scharfer Arrest.

Letztere an keinen Aspiranten, sondern an einen

der Schule zugetheilten Tambour.

Von den 160 Aspiranten konnten 152 zur Brevetirung

empfohlen werden, allerdings einige nur unter

der Bedingung noch eine Schule durchzumachen.

Von den 68 Offizieren erhielt die überwiegende Mehrzahl

günstige Zeugnisse.

Die Herren Inspektoren äußern sich über beide

Schulen mit Anerkennung und Befriedigung. Was
der Verbesserung fähig bezeichnet worden ist, soll im

nächsten Jahr möglichst berücksichtigt werden. Sie
dürfen überhaupt überzeugt sein, daß das unterzeichnete

Departement jegliche Sorgfalt dieser wichtigen

Institution stets zuwenden wird."

Truppenzufammenzug im Kanton St. Gallen.

(Schluß.)

Brigadebefehl Nr. 5 für den 11. Sept.

Es wird cine Gefechtsübung ausgeführt, wobei

angenommen ist, daß die Bataillone 52 nnd 101 das

eine Korps und das einzige Bataillon 21 das
andere Korps vorstellen.

Im Weitern wird angenommen, daß das Bataillon

52 eine Arrieregarde darstelle, das Bataillon
101 aber als Aufnahms-Detaschement bcrcits bis

St. Gallen dem Gros der zurückgehenden Division
gefolgt sei, als es von der Arrieregarde (Nr. 52) um

Hülfe angesprochen wird, und daß das Bataillon 52
die Vorposten auf dem linken Sitterufer gegeben

habe und bereits zum Rückzug über die Sitter bei

Bruggen besammelt sei, als es von der feindlichen

Vorhut angegriffen wird. Selbstverständlich geht dcr

Rückzug dieser Abtheilung nach St. Gallen.

Das Bataillon 21 stellt die Vorhut ciner gegnerischen

Heeresabtheilung vor und bat den Auftrag,
den Feind zu drängen, demnach insbesondere demselben

nicht Zeit zu gönnen, die schwierigen Uebergänge
über die Sitter bei Kräzern zur Vertheidigung ein-

zurichten.

Der etwaige Rückzug dieser Vorhut soll uicht durch

den Gründnerwald und Oberberg, sondern südlich der

Eisenbahnlinie über Gübsen, Winkeln, Schoretshub

u. s. w. gehen, weil das nachrückende Gros
beabsichtigt auf der Hauptstraße und anf den Höhen

nördlich derselben vorzugehen.

In besondern Briefen wird den Abtheilungskommandanten

das Nähere über ihr taktisches Verhalten

mitgetheilt werden.

Für das Bataillon 21 ist folgende Tenne
vorgeschrieben: Mütze, Aermelweste, Tuchhosen und weiße

Kamaschen; für die Bataillone 52 und 101 große

Tenue, jedoch gleichfalls in weißen Kamaschen.

Alle drei Bataillone tragen den Tornister. Die
Bataillone haven vor dem Abmarsch die Morgen-
snppe zu nehmen, die Rückkehr in die resp.

Standquartiere wird auf 3 Uhr festgestellt. Die Bataillone

haben Abends 6'/2 Uhr eine genaue Gewehrs
spektion zu bestehen.

Die sämmtlichen noch übrigen Patronen sind an
die Mannschaft auszutheilen nnd zwar an die Jäger
ein paar Stücke mehr als an die Füsiliere.

(Sign.) Gonzenbach, Oberst.

Besondere Weisung des Brigadekommandanten

an den Kommandanten des Bataillons 21:

Sie werden Morgen früh den 11. Sept. um 7

Ubr Ihr Bataillon bei Oberdorf sammeln und von

dort die im Brigadebefehl Nr. 5 angegebenen

Gefechtsdispositionen gegcn das Bild und Bruggen
beginnen. Vorher aber werden Sie den sämmtlichen

Ofsizieren nnd Unteroffizieren die Verhaltungsregeln
vorlesen und erklären, welche angebogen mitfolgen.
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